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Samstag, 9. November 2019

Ostschweizer Spendenaktion

«Ostschweizer helfen Ostschweizern»,
kurz OhO, unterstützt Menschen in der
Region. Träger des unabhängigen Ver-
eins sind das «St.Galler Tagblatt» und
seine Regionalausgaben sowie das
Ostschweizer Fernsehen TVO und Ra-
dio FM1. Seit 2005 wird jeweils in der
Vorweihnachtszeit Geld gesammelt
und, wenn immer möglich, bis Weih-
nachten überwiesen. Spenden kann
jeder, auch kleine Beträge helfen. OhO
will entlasten und eine Freude bereiten.
Die Aktion unterstützt sowohl Einzelper-
sonen als auch Familien aus den Kan-
tonen St.Gallen, Thurgau und den bei-
den Appenzell. Jedes Gesuch muss
begründet sein und die Notsituation
genau darlegen. Privatpersonen, Sozial-
ämter, Hilfswerke und Anlaufstellen
für Menschen in Not können noch
bis 30. NovemberGesuche einreichen.
Der ehrenamtliche Beirat, präsidiert
von der ehemaligen Ausserrhoder Na-
tionalrätin Marianne Kleiner, entschei-
det über die Spendenvergabe. (kbr)

Hinweis
Dieser Ausgabe liegt ein Einzahlungs-
schein bei.

Leon hat gefeiert und gespendet
Weihnachtsdisco Sehr cool sei dieFei-
er gewesen, sagt Leon Minneci. Der
12-Jährige hat letztes Jahr eine Weih-
nachtsparty in Trogen organisiert, wo
er mit seiner Mutter und den beiden
jüngeren Geschwistern lebt. Von der
Küche aus sieht die Familie das Dorf-
zentrummitdemKirchturm.Leonsitzt
mit seinerMutter amTischunderzählt
von der Weihnachtsdisco. «Die Idee
kamvonmir.Weil ichgernePartys feie-
re.» Eine ziemlich gute habe er letztes
Jahr imKinderdorfPestalozzi inTrogen
gefeiert. Sie war Teil der Kinderkonfe-
renz, bei der sich Kinder mit ihren
Rechtenauseinandersetzen.Dadachte
Leon, er würde gerne selber eine Feier
organisieren, eine etwas kleinere. Also
fragte er den Abwart des Nideren-
Schulhauses, obdas ginge.Der stimm-
te zu, und am 22. Dezember, kurz vor
Weihnachten, feierteLeonaufderBüh-
nederTurnhalle eineWeihnachtsdisco
mit gut 30Kindern.

Für Leon war schnell klar, dass er
mit der Party auch etwas Gutes tun
möchte. Ebenso schnell war klar, dass

er Geld an Bedürftige in der Schweiz
spendenwollte. «Weil es auchhier vie-
len Leuten schlecht geht.»Nur anwen
sollte dasGeld gehen? Sein Vater habe
ihndannauf«OstschweizerhelfenOst-

schweizern» (OhO) aufmerksam ge-
macht. «Ich kannte die Aktion vorher
nicht, finde sie aber sehr gut», sagt
Leon. 75 Franken sind bei der Weih-
nachtsdisco für OhO zusammenge-

kommen. «Eintritt wollten wir nicht
verlangen.WirhabeneinSpendenkäs-
seli aufgestellt.» Kolleginnen undKol-
legen hätten ihm bei der Dekoration
und beim Aufräumen geholfen. «Das
war toll.»

Chlausmützen,weisseT-Shirts
undeineDiscokugel
Auf den Fotos der Weihnachtsdisco
sind tanzende und lachendeKinder zu
sehen. Die meisten tragen weisse
T-Shirts, die imUV-Lichtblauundgrün
leuchten,undroteChlausmützen.«Wir
fanden, das passt gut zu einer Weih-
nachtsdisco.»

Neben Tanzen standen Spiele wie
Reise nach Jerusalem auf dem Pro-
gramm.FürdasFoto fürdiesenBericht
holt LeonsMutter eineDiscokugel aus
demKeller. «Diehat bei derParty coo-
les Licht gemacht», sagt Leon.Wird er
dieses Jahrwieder eineWeihnachtsdis-
co feiern? «Lust hätte ich schon.»Und
erkönnte sichgut vorstellen, dannwie-
der einSpendenkässeli fürOhOaufzu-
stellen. (kbr)

LeonMinneci daheim in Trogenmit einer Discokugel. Er hat bei einer Weihnachts-
party Geld für OhO gesammelt. Bild: Urs Bucher

Familie Haltinermit ihremneuen Velo:Mutter Susanne und Vater Janmit Tochter Joana und den beiden Söhnen Joshua (links)
und Jon. Bild: Michel Canonica (Speicher, 24. Oktober 2019)

Joana fährt jetzt mit
FamilieHaltiner aus Speichermacht seit diesem Sommer Veloausflüge – dank derWeihnachtsaktionOstschweizer helfenOstschweizern.

Katharina Brenner

SusanneHaltinererinnert sichgenauan
denMoment, als JoanaaufeinemSonn-
tagsausflug vorne auf demVelomitge-
fahren ist, vonSpeicherhinabnachRor-
schach. Wie Joana ihren Oberkörper
aufgerichtetunddieArmeausgestreckt
hat. «Ich weiss nicht, was sie gefühlt
hat, aber sie war in einem besonderen
Glückszustand. Wahrscheinlich fühlte
sie sich frei.»Wegen ihrerHand-Augen-
koordination unddes schwachenMus-
keltonus kann Joana nicht alleine Velo
fahren. Sie istneun Jahrealtundhatdas
Down-Syndrom. «Wir haben die Dia-
gnose bereits in der Schwangerschaft
erhalten.Wirhabenunsbewusst fürdas
Kind entschieden. Darum trägt Joana
denZweitnamenLiv.»

Die Familie sitzt an dem grossen
Holztisch in ihrer Küche in Speicher.
Joshua, 11, drückt blaue Knete durch
eine Plastikpresse, sein Bruder Jon, 6,

will auch.«DiebeidenBuben sind sehr
aktiv», sagt die Mutter. Es sei unmög-
lich, allen gerecht zu werden. Wande-
rungen und selbst Spaziergänge seien
als Familie sehr schwierig. Für Joana
sindsie zuanstrengend.«Einervonuns
beiden fährtdann imBähnlimit ihr zum
Ausflugsziel», sagt Susanne Haltiner
und schaut ihren Mann Jan an. Ihm ist
dieErleichterunganzusehen,alser sagt:
«Das neue Velo ist für uns als Familie
ein grossesGeschenk.»

Möglich gemacht hat es die Spen-
denaktion Ostschweizer helfen Ost-
schweizern (OhO). Jan und Susanne
Haltiner hattenmit dem Pastorenehe-
paarderFreienEvangelischenGemein-
de Stadtmission über die Idee eines
speziellenVelos gesprochen.Eines, bei
dem Joana nicht jederzeit vom Sattel
absteigen kann, weil sie angegurtet ist
und imBlickfeldderEltern sitzt. Eines,

bei dem sich Joana nicht zu sehr
anstrengen muss und ihre Muskeln
trotzdem trainiert werden können. So
einVelo ist teuer.DiePastoralassisten-
tin stellte bei OhO ein Gesuch über
3000Franken, dasderBeirat bewillig-
te. Privatundmit zusätzlichenSpenden
steuertedieFamilie6700Frankenbei.
«Wir sindOhO unendlich dankbar für
diesengrosszügigenBatzen», sagendie
Eltern. Alleine hätten sie das nicht
gemacht. Sie arbeitet alsKindergarten-
assistentin, er ist gelernter Schreiner.

DieganzeFamilie lernt
Gebärdensprache
Joanahält dieFingerder rechtenHand
unter ihr Kinn. Dann führt sie ihre
HandflächevomGesichtweg.DieMut-
ter übersetzt: «Danke.» Joana redet
kaum.Niemandweiss so recht,warum.
EinpaarwenigeWörter kannsie sagen,
darunter «hoppala» und «Shampoo».
An der heilpädagogischen Schule in
Teufen lernt sie deshalb eine verein-
fachteFormderGebärdensprache.Und
nichtnur sie lerntdieZeichen, sondern
auch ihr Familie. Joshua fährt mit der
flachen Hand an seinem Hals vorbei,
als würde er sich die Kehle durch-
schneidenwollen, und lässt anschlies-
send beide Arme baumeln: «Ich bin
todmüde.»

Im letzten Jahr habe Joana grosse
Fortschritte in der Entwicklung ge-
macht, sagt ihreMutter. Sie redet zwar
kaum, versteht aber alles. Aufgeweckt
sitzt sie amTisch, rollt ein Stück grüne
Knete und fordert, wie bereits ihr klei-
ner Bruder, die Plastikpresse ein. Wie
gefällt ihr das neue Velo? Joana neigt
denKopf zur Seite, streckt einBeinund
einen Arm zur Seite. Die Mutter über-
setzt: «Mega,megastark.»FürSusanne
Haltiner ist das Velo nicht nur bei Aus-
flügen, sondern auch im Alltag eine
Entlastung. Oft holt die Mutter Joana
mit dem Velo in der Logopädie in
St.Gallen ab und fährt gemeinsammit
ihr heim nach Speicher. Dank der
Pedalaufsätzekann JoanabeimFahren
mittreten.Wennsie grösser ist,wird sie
die vorderen erreichen können. Mit
ihremneuenVelowirddieFamilienoch
viele Sommer gemeinsam an den See
fahren.


